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14. 7. bis 20. 7. 2011

Harry Potter 
und die

Heiligtümer des Todes 2 (12 J.)
Tägl. 16.00 und 20.00 Uhr

TIWA-Markt GmbH
49214 Bad Rothenfelde · Frankfurter Str. 51 · Tel. 0 54 24-22 62 92

Getränke Tiede GmbH
49201 Dissen · Piepenhagen 11 · Tel. 0 54 21-58 31 · www.tiwa-markt.de

Spanische Honigmelonen Kl. I, schwere, süße Ware 2 Stück 1,00
Holländische Strauchtomaten Kl. I 1 kg 0,69
Spanische Pfirsiche Kl. I 2 Schalen = 2 kg (1 kg = 0,50) 1,00
Salate versch. Sorten z. B. Farmer usw., 400 g/500 g Becher 0,49 3 Becher  1,00
Gouda Käse am Stück 450-g-Stück (100 g = 0, 44) 1,99
Mozarella Käse in Lake 220-g-Beutel 0,29 2 Beutel = 440 g (100 g = 0,11)  0,50
TK Nackenbraten ohne Knochen 1 kg 2,99
Tomaten-Paprika-Streifen o. Puszta Salat 2400-g-Glas (100 g = 0,04) 0,99
Heringsfilet versch. Sorten 3 Dosen à 200 g = 600 g (100 g = 0,33) 2,00
Bitburger Pils 24 x 0,33 l (1 Liter = 1,26) 9,99 

Auch der weiteste Weg lohnt sich! zzgl. Pfand

Südkreis
Hospizarbeit im südlichen
Landkreis Osnabrück: Beglei-
tung Sterbender, Unterstützung
Trauernder: ✆ 0 54 24/3 95 75
(Klaus Springer)
Team Seelsorge: Gespräche und
Begleitung bei Lebensfragen,
✆ 01 76/99 27 89 38

Bad Iburg
Tourist-Information: 9-17 Uhr;
14 Uhr, Busausflugsfahrt zur
Belmer Mühle; 19 Uhr, Mode-
schmuck selbst gemacht, Dören-
berg-Klinik
Donum Vitae: 9-12.30 Uhr,
Schwangeren- u. Konfliktbera-
tung, Am Gografenhof 5,
✆ 0 54 03/7943 00; weitere Ter-
mine nach Vereinbarung
Bridgekreis Osnabrücker Land:
15 Uhr, Spielnachmittag, Café
Schlossmühle
Kinder- u. Jugendtreff Flavour:
15-17 Uhr f. Kinder v. 6-12 J.; 17-20
Uhr f. Jugendliche ab 13 J.
Jugendbücherei Glane: 16–
17.30 Uhr
MGV Harmonie Glane: 20 Uhr,
Probe, Vereinslokal Wiemann-
Sander

Bad Laer
Bürgermeister-Sprechstunde:
ab 17 Uhr, Rathaus, Dienstzim-
mer Holger Richard
Familienservicebüro: 9-12 Uhr
Osteoporose-SHG: 11 Uhr, Os-
teoporose-Gymnastik, Kurmit-
telhaus, Infos ✆ 0 54 24/8 08-
8 60
Kath. öffentliche Bücherei: 16–
18 Uhr
Jugendtreff „Die Vil-Laer“: 15–
18.30 Uhr (10-13 Jahre)
MGV Teutonia Müschen: 20.15
Uhr, Übungsabend, Schützen-
haus Müschen
Touristik: 13.45 Uhr, Busaus-
flugsfahrt zur Belmer Mühle, Rat-
haus
Kath. Kirche: 19.30 Uhr, geistli-
ches Konzert des Christophe-
rus-Jugendkammerchores Vers-
mold

Bad Rothenfelde
Gemeindebücherei: 9–12 u.
14–17 Uhr, Haus des Gastes
Familienservicebüro: 9-12 Uhr,
Gemeindeverwaltung, Zi. 11
Neues Gradierwerk: 10–12 u.
15–17 Uhr, Demonstrationsgang
und Inhalationsraum
Bridge-Club: ab 19 Uhr, freies
Spiel, Haus des Gastes
Ev. Jesus-Christus-Gemeinde:
10 Uhr, Kinderferienaktion, Ge-
meindehaus; 14.30 Uhr, be-
schwingter Nachmittag
Heimatmuseum: 16 Uhr, Füh-
rung; 16.15 Uhr, Salzsiede-Vor-
führung
Kurmittelhaus: 9–19 Uhr, Aus-
stellung „Mineralwasser erleben“
Kur u. Touristik: 10 Uhr, Morgen-
melodien; 15 Uhr, Musik für Dich
und mich, Haus des Gastes

Dissen
Hallenbad: 6–11 u. 15–19 Uhr
Öffnungszeiten Rathaus:
8.30–12.30 u. 14–18 Uhr; Bürger-
büro 9.30–12.30 u. 14–18 Uhr
Stadtbücherei: 10–12 u. 15–18
Uhr (Kirchplatz)
Diakonisches Werk: Beratungs-
u. Behandlungsstelle f. Sucht-

kranke, 8–12 Uhr, Klinikum Osna-
brücker Land, Robert-Koch-Str.
1, Dissen, ✆ 0 54 21/93 23 32
CDU-Frauenunion: 15–18 Uhr,
Verkauf und Abgabe von Second-
handkleidung, Schützenstraße 1
Mieterverein: 15–17 Uhr,
Sprechstunde, Zi. 206, Dachge-
schoss Rathaus
Jugendtreff fifty-one: 16–20
Uhr f. alle v. 14-18 J., Große Str. 51
SV Erpen-Timmern: 16.45 Uhr,
Schießen Jugendliche; 20 Uhr Er-
wachsene
Schützenverein Aschen: ab
17.30 Uhr, Training Jugend; 19
Uhr, Spielmannszug, Schützen-
haus
Schützenverein Dissen: 19 Uhr,
LG-Schießen auf dem Röwe-
kamp
Ev. St. Mauritius-Gemeinde: 9
Uhr, Ferien ohne Koffer; 11–12 u.
15–18 Uhr, offene Kirche; 18.30
Uhr, Gottesdienst im Kranken-
haus; 19 u. 20 Uhr, Posaunenchor
u. Gitarrenchor der Gebetsge-
meinschaft

Glandorf
Hallen-Garten-Bad: 6–22 Uhr;
13–21.30 Uhr, Herrensauna
SC Glandorf: Kinderturnen: 15
Uhr (5-7 J.); 16 Uhr (8-11 J.); 17
Uhr (12-15 J.), alte Turnhalle
Familienservicebüro: 15-18 Uhr
und nach Vereinbarung
Kinderchor Mini-Sine Nomine:
15 Uhr, Probe, Pfarrheim Glan-
dorf
Rennrad-Treff: 18 Uhr, für alle
Leistungsklassen, Café Dolomiti
Bürgerschützenverein Glan-
dorf: 20 Uhr, Übungsschießen
Damen und Schützen

Hilter
Kath.-öffentl. Bücherei Wellen-
dorf: 11-12 Uhr
Kath.-öffentl. Bücherei Borg-
loh: 16-18 Uhr
Gemeindebücherei: 16–18 Uhr
Offenes Jugendprogramm:
16–20 Uhr, alter Gemeindesaal;
15–19 Uhr, Stockwerk
Ev. Joh.-der-Täufer-Gemeinde:
19.30 Uhr, Nachwuchsbläser; 20
Uhr, Posaunenchor

Georgsmarienhütte
Panoramabad: 9–19 Uhr, Hallen-
bad; 6–20 Uhr, Freibad
Waldbad: 10–20 Uhr
Kfz-Zulassungsstelle: 8–18 Uhr,
05401/850-330 bis 332
Apfelbaum Petanque-Club
GMHütte: ab 18.45 Uhr, Training,
Boulebahnen Gaststätte Apfel-
baum, Kasinopark
Hauptstelle Stadtbibliothek:
10–12 u. 14–18 Uhr; 10-10.45 Uhr,
Bücherbaby-Treff (für 1- bis 2jäh-
rige)

Beilagenhinweis
Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Prospekte der Firmen Combi,
Matratzen Platz und Möbel Staas
bei.

TERMINE

Apothekennotdienst
Bad Iburg, Bad Laer, Bad Ro-
thenfelde, Dissen, Glandorf,
Hilter: Sanicare-Apotheke, Grü-
ner Weg 1, Bad Laer,
✆ 05424/2264940

- Alle Angaben ohne Gewähr -

NOTDIENST

Ein fehlender Fuß ver-
schaffte Ahab seinen weltbe-
rühmten Namen. Denn die
Bartagame kam aus schlech-
ter Haltung zu dem Dissener
Reptilien-Experten, der sich
seit über 30 Jahren dem Stu-
dium und der Haltung der
Tiere widmet.

Immer wieder erreichen
ihn deshalb die Hilferufe der
Tierheime, die auf die Hal-
tung von Reptilien in der Re-
gel nicht eingerichtet sind.
Dank seines Engagements
wendete sich auch das trauri-
ge Schicksal von Ahab zum
Guten.

Völlig unterernährt vege-
tierte die Bartagame zusam-
men mit drei Weibchen in ei-

nem Terrarium dahin. Der
von den hungrigen Weibchen
völlig zerbissene Fuß musste
ihm zwar in einer Notopera-
tion amputiert werden. Doch
inzwischen fühlt sich das
kleine Reptil wieder sichtlich
wohl: Genussvoll räkelte sich
Ahab auf dem warmen Arm
seines neuen Besitzers. Und
für die faszinierten Kinder
übernahm er auch gerne die
Rolle von Bartagame Elmar,
der im betagten Alter von 18
Jahren in den „Veranstal-

tungsruhestand“ ging. Dabei
gibt es durchaus Reptilien,
die noch weitaus älter wer-
den – die Schildkröten etwa,
von denen nur noch eine Art
in Deutschland heimisch ist:
„Die Europäische Sumpf-
schildkröte braucht große
Seen“, erklärte Armin Bauer.
Die größte Schildkrötenart
überhaupt lässt sich in freier
Wildbahn nur selten blicken.
Die Artenvielfalt der Reptili-
en ist trotz des stetig
schrumpfenden Lebensrau-

mes enorm. Und ihre Faszi-
nation wächst stetig. Noch
immer herrscht jedoch viel
Unkenntnis über die Tiere,
die oft übereilt als Trendob-
jekt in einem Terrarium lan-
den. „Die Anschaffung von
Reptilien sollte man sich gut
überlegen“, mahnte der Ex-
perte deshalb.

Auf dem Speiseplan der
Blauzungenskinks stehen
unter anderem Heuschre-
cken und Maden. „Die sind
Allesfresser“, wusste Lucas,

der bereits zum zweiten Mal
die Begegnung mit den Rep-
tilien suchte.

Bei der Fütterung mit der
Hand ist Vorsicht angesagt:
„Blauzungenskinks sind
ziemlich gierig“, räumte Ar-
min Bauer ein. Und in ihrem
Appetit machen sie zwischen
Made und Daumen nicht un-
bedingt einen Unterschied,
wie „Stinker“ in der Grund-
schule Wellendorf nach-
drücklich und etwas
schmerzhaft demonstrierte.

HILTER. Mit seiner legendä-
ren Jagd auf Moby Dick ging
Käpt’n Ahab in die Literatur-
geschichte ein. Sein tieri-
scher Namensvetter bleibt
dem Meer lieber fern. Und
auf der Hand von Armin Bau-
er wirkte Bartagame Ahab
auch gar nicht so grimmig,
wie es ihr Name vermuten
ließ. In der Grundschule
Wellendorf kamen Echsen,
Schlangen und Spinnen den
Kindern gestern ganz nah.

Von Petra Ropers

Faszinierende Begegnung mit Schlangen und Echsen

Käpt’n Ahab bleibt lieber an Land

Nur als Präparat brachte Reptilien-Experte Armin Bauer den Brillenkaiman mit in die Grundschule Wellendorf. Seine kleineren
Verwandten waren dagegen quicklebendig. Foto: Petra Ropers

Ferienspaß

Zu den Berichten über den ge-
planten Rathausneubau in
Bad Laer melden sich mehre-
re Leser zu Wort.

„Es ist schon seltsam,
wenn der Gemeinderat Bad
Laer nun die Zustimmung
für den geplanten Neubau
des Rathauses erteilt. Selt-
sam deshalb, weil in meinen
Augen die Gelder und das En-
gagement in andere, drin-
gendere Projekte hätten flie-
ßen müssen.

Der Bürgermeister spricht
von einer sicheren Finanzie-
rung, einer ,schwarzen Null‘ ;
nett gesagt, ein Schelm, wer
Böses dabei denkt.

Die Kindertagesstätte St.

Marien (in Trägerschaft der
katholischen Kirchenge-
meinde Bad Laer) besteht
seit 2001, die Betriebsgeneh-
migung wurde erteilt vor
dem Hintergrund, dass ein
Neubau zeitnah erfolgt. Die
zurzeit angemieteten Immo-
bilien entsprechen nicht dem
Sicherheitsstandard, dies
wurde in einem Gutachten
festgestellt.

Besonders interessant ist
die Tatsache, dass ein Ange-
bot vorliegt, zeitnah ein ent-
sprechendes Grundstück zu
erwerben bzw. auch eine ent-
sprechende Immobilie zu
bauen, welche dann von der
Gemeinde angemietet wer-
den kann. Also auch hier ein
,Privatinvestor‘ ! Hier jedoch
verschließt die Gemeinde die
Augen, es entsteht der Ein-
druck, dass die Situation aus-
gesessen werden soll.

Warum ist es nicht mög-
lich, der sehr guten pädagogi-
schen Arbeit entsprechende
Rahmenbedingungen zur
Verfügung zu stellen? Die Ge-
meinde Bad Laer schreibt
sich familienfreundliche Po-
litik auf die Fahnen. Haben
die Kinder, die die Einrich-
tung besuchen, nicht ein
Recht auf eine adäquate
räumliche Umgebung, in der
sie sich gut entwickeln kön-
nen?

Der Kindergarten St. Mari-
en ist aus der Bildungsland-
schaft in Bad Laer nicht weg-
zudenken, es bestehen War-
telisten für die Aufnahmen.

Ganz klar ein Indiz für die gu-
te Arbeit.

Die Verwaltung und die
Politik, hier die Mehrheits-
fraktion im Gemeinderat,
verschließen offenbar die Au-
gen vor dem, was wirklich
wichtig ist. Stattdessen wird
ein Rathausneubau vorange-
trieben, der nicht notwendig
ist, so auch die breite Stim-
mung unter den Bad Laerer
Bürgern. Die Informations-
politik der Gemeinde Bad
Laer ist dringend verbesse-
rungswürdig, damit zukünf-
tig solche ,Alleingänge‘  nicht
mehr möglich sind. Was
spricht gegen ein ,Ratsinfor-
mationssystem‘ , wo alle inte-
ressierten Bürger z. B. die
Protokolle der Ratssitzungen
einsehen können, beispiel-
haft hier die Gemeinde
Bohmte?

Den Bad Laerer Bürgern
bleibt nur zu raten, am
11. 9. 2011 bei der Kommunal-
wahl entsprechend zu reagie-
ren.“

Daniel Wille
Bad Laer
Erster Vorsitzender des
Elternbeirats der Kinder-
tagesstätte St. Marien

„Ein Toilettenhäuschen
für Bad Laer (es gibt im Kur-
ort Bad Laer keines) hätte
mehr Aufwand, Sitzungen,
Ausschüsse etc. erfordert als
ein Rathausneubau. Es wur-
de zur Diskussion gebeten.
Das Sitzungszimmer fasste
die Besucher nicht. Fertige

Pläne wurden gezeigt (wer
gab diese in Auftrag, wann
und warum?). Es wurde ein
vorheriger Beschluss bestä-
tigt – fertig, aus.

Geht man so mit den Bür-
gern und Wählern um? Kos-
ten entstehen ja kaum. Ein
Investor ist da, ein wahrer
Menschenfreund. Er zahlt al-
les. Ein Rathaus, das noch
nicht bezahlt ist, das einen
Wert von 200 000 Euro hat
plus Abbruchkosten, ist
nichts wert. Aber ein Toilet-
tenhäuschen, dafür braucht
man Ausschusssitzungen. All
das hat mich veranlasst, am
4. Juli nach 50 Jahren CDU-
Mitgliedschaft aus dieser
Partei auszutreten. Der Rat
wird von der CDU dominiert.
Es ist ja bald die Zeit der
Kreuze, ich mache drei Kreu-
ze, wenn diese Menschen-
freunde gehen.“

Hans Koch
Bad Laer

„Ich habe das Gefühl, die
Herren der Bad Laerer
CDU-Fraktion versuchen
uns Bürger zu vera... Weder
die Berichterstattung der
Zeitung und die Autoren-
kommentare noch die Leser-
briefe und die öffentliche
Meinung lassen etwas Posi-
tives an dem Beschluss, das
erst 15 Jahre alte Ratsgebäu-
de abzureißen und gegen ei-
nen Neubau auszutauschen!
[. . .], um den Rest des ver-
bliebenen CDU-Ansehens so
kurz vor der Wahl noch zu

retten, zaubert man urplötz-
lich einen privaten Investor
aus dem Hut, [. . .]Dass eini-
ge Ratsmitglieder erst aus
der Zeitung davon erfahren,
zeigt, wie in Bad Laer Politik
gemacht wird. [. . .] 

Neben diesen Punkten
sprechen aber auch andere
Dinge dafür, bei der kommen-
den Wahl ein Votum gegen die
aktuelle Politik zu setzen. Um
eine sichere Gegenstimme
loszuwerden, wirft man ei-
nem Oppositionsmitglied Be-
fangenheit vor. [. . .] Wenn ei-
nige Ratsmitglieder in der Ge-
sellschafterversammlung der
Touristik sitzen, hätte man
diesen doch ebenfalls Befan-
genheit vorwerfen müssen! 
[. . .] Wie viele Entscheidun-
gen wären rückwirkend für
unwirksam zu erklären, wenn
jedes Mal die Befangenheit
einzelner Ratsmitglieder ge-
prüft worden wäre? Aber
auch dass die CDU nun gegen
die SPD poltert, ist zu kurz ge-
dacht und zielt auf eigene
Stimmenrettung bei der
Wahl. Wie kann man der SPD
Untätigkeit vorwerfen, wenn
Vorschläge mehrheitlich ent-
schieden werden müssen?
[. . .]

Wenn es um Politik für un-
seren Ort Bad Laer geht, soll-
ten aus meiner Sicht alle Mit-
glieder ihr Parteiendenken
ablegen und gemeinsam für
den Ort entscheiden und
nicht einzeln dagegen. [. . .]“

Alexander Scharte
Bad Laer

LESERBRIEFE

Kein Geld für Kinder?

Zu dem Bericht über die Kün-
digung von Pflegekräften in
der Bad Iburger Dörenberg-
Klinik (Ausgabe 5. Juli) mel-
den sich Betroffene zu Wort.

„Wir, die Pflegekräfte der
Dörenberg-Klinik, möchten
uns vehement gegen die un-
wahre Behauptung von
Herrn Godau wenden, dass
die Behandlung von Patien-
ten mit reduzierter Qualität

durchgeführt wird. Alle zuge-
wiesenen Patienten werden
weiterhin zeitnah aufgenom-
men. Aufgrund unserer
strukturellen Gegebenheiten
und qualitativ hochwertig
ausgebildeter Mitarbeiter
sind wir in der Lage, Patien-
ten zeitnah aufzunehmen
und zu behandeln, die in an-
deren Reha-Kliniken abge-
wiesen werden. Mittlerweile
erhärtet sich der Eindruck,

dass unsere Arbeit durch fal-
sche und unwahre Behaup-
tungen von außen in einem
schlechten Licht erscheinen
soll.

Wir bedauern sehr, dass
die Geschäftsführung zu die-
sem Schritt greifen musste,
vor allem da das gute Be-
triebsklima eine hervorzuhe-
bende Stärke unseres Hauses
ist und somit jede Kündigung
auch ein Verlust für alle ist.

Da aber die Rentenversiche-
rungen zurzeit Vertragsklini-
ken wie die Dörenberg-Kli-
nik nur in einem sehr begren-
zen Maße belegen, hoffen wir
sehr, dass sich diese Entwick-
lung bald wieder ändert und
die Mitarbeiterzahl wieder
aufgestockt werden kann.“

Monika Hagedorn
Bad Iburg
und weitere
Unterschriften

Hochwertig ausgebildete Mitarbeiter

Große Auswahl.
Kleine Preise.


